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die Jahre des Pacelli-Papstes geworten un:! ıhre
Andrea Rıccardı Komplezxıtät offenbart?. Dennoch ann INan

nıcht leugnen, dafß der apst ach dem Krıeg das
Empfinden hatte, die Kırche se1 auf ıhrem WegDas vatıkanısche Europa un eın epochales Datum gelangt, wobe1l s1e eıne

das katholische Italıen Zivilisatıon bzw Kultur repräsentiere,
nämlich die christliche, welcher eıne andere 1V1-
lısatıon als Wiıderpart gegenüberstehe, nämlıch
die der kommunuistischen Parteıen und der SOo-

In den Jahren nach dem /Zweıten Weltkrieg 1st 1n wjetunıon. Hatten aber die katholischen Parteıen
Westeuropa eiıne starke Wiıedergeburt der christ- 1ın diesem Rahmen einer epochalen Konfronta-
lıchen Parteıen verzeichnen, und ZW aar mıt tion eine hıinlängliıch bestimmte Rolle in der
eıner bemerkenswerten Beteiligung katholischer Strategıe des Vatikans 1US XII Und haben die
Politiker in leitenden Rollen 1n den Regierungen Rıchtlinien, dıe VO Papst und von Rom-
der Wiederaufbauphase. Der Sozıalıst Auriol hen, eıne treiıbende und wiırklıch leitende Rolle
konnte In seinem Tagebuch vermerken: «Die gespielt bei der Bıldung katholischer Parteiıen
Kırche hat die dreıitache Allıance von Adenauer, und in ıhrem Führungsstil?
chuman und De Gasper 1 zustande gebracht Um auf diese Fragen können,
reıl Tonsuren eıner Kalotte.» Dıie Presse mussen WIr uns zunächst och authalten
bestand auf eiınem «vatıkanıschen Europa» und be1 der ınneren Auseinandersetzung, mıt der der
sah 1ın den katholischen Parteıen Zweıigunterneh- Vatıkan sıch in den Jahren des Krıieges und ın der
inen einer Eınheitsorganisation, die ıhren Mıttel- unmıttelbaren Nachkriegszeit abgequält hat In
punkt 1M Heılıgen Stuhl un! 1mM apst haben!. dieser eıt ebt der Heılige Stuhl in eıner tiefgrei-

Tatsächlich wurde während des Pontitikats tenden internatiıonalen Isolierung, wobeı seıne
1US XII der Proze( der Zentralisierung der diplomatische Tätigkeit 1mM Rahmen des Krıegs-
katholischen Kırche ımmer mehr forcıiert,; und geschehens eher unbedeutend IsSt. Schlecht sind
ZWAAar dem Leitbild einer Sıcht VO  e der die Beziehungen den Achsenmächten. (s3ar
Aktıivität der Katholiken un: der Leitung der keıine Beziehungen bestehen A SowjJetunion.
«katholischen Welt», die diese nach Art eines uhl sınd die Beziehungen den allııerten
Organısmus verstand. In diesen etzten Jahren Staaten, WenNnn Ial eiınmal absieht VO den Vere1-
hat eıne Reihe VO Studien eın ZEW1SSES Licht autf nıgten Staaten VO Ameriıka Roosevelt, mıt
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dem der Heıilıge Stuhl gyute und beständige Bezıe- se1n, SOZUSagCh eın Laboratoriıum der christli-
hungen unterhält,; und ZWAar auch aut dem Wege chen Zivıilisation. Und 1in diese hohe Idealvor-
ber Myron Taylor”. stellung VO der Rolle Roms wiırd auch Italien

In dieser schwierigen Sıtuation blickt dıe vatı- einbezogen. IDIE Zukuntft Roms und Italıens 1st —
kanısche Diplomatie mıt großer dorge auf die tür den apst nıcht ohne Konsequenzen für
künftige Neuordnung Europas, wobel S1€e die Europa un: die katholische Kırche. Übrigens

sınd die Verantwortlichen tür die vatıkanıscheVorstellung der Vereinigten Staaten VO der Rol-
le, welche S1e der Sowjetunion in den osteuropäl- Politik alle Italıener: der Staatssekretär, Kardinal
schen Ländern zugedacht hatten, nıcht teilte un:‘ Maglione, nach dessen Tod 1m Jahre 1944 eın
auch nıcht ıhrer Meınung ber möglıche Offnun- Nachtolger ernannt werden wiırd, Monsıgnore
SCH 1mM Leben des sowjJetischen Volkes zustimm- Tardını, Sekretär tür die Außerordentlichen

Tatsächlich wırd der Vatıkan Nur selten kırchlichen Angelegenheiten (der «Aufßenmuinıt1-
der Zukunft Europas Rate SCZOSCHI, außer VO STer» des Vatıkans), und Monsıgnore ontını,

Substitut des Staatssekretarıats. Von den Kardıi-den Vereinigten Staaten 1m besonderen Falle
hinsıchtlich Italıens. Tatsächlich hat der Heılıge nälen un: hohen Prälaten 1mM Vatikan bılden
Stuhl Ja die Möglıichkeıit eiıner gewıssen FEinflu{fß- Italiener die Mehrheıt (mıit einıgen bemerkens-
nahme auf dieses Land aufgrund der tradıtionel- Ausnahmen W1e Kardınal Tisserant), iın
len Verbindungen Rom und der deren Empfinden die Geschicke des Heıligen
ıtalıeniıschen Gesellschatt. Stuhls CN mıt denen Italiens verknüpft sınd

Italıen ist das Gebıiet, in dem die vatıkanıschen
Kreıse ıhre politischen Theorien mıiıt orößerer
Klarheıt und Entschiedenheit vorbringen. Hıer 1InNe Batholische Parteı, mehrere batholische
haben die Kırche und ıhre Bischöfe selt den Parteı:en oder Katholiken ın den verschiedenen
Kriegsjahren eın großes Anwachsen ihres Presti- Parte:en ®
CS verzeichnen gehabt, das schon während
der zwanzıg Jahre des Faschismus sehr stark W al. Im Jahre 1943 offenbart eıne Denkschrift des
Vor allem die Popularıtät 1US XI in Rom 1st päpstlichen Dıplomaten Tardını dıe Adresse
oro(ßßs, w1e€e 1L1all aus der Massenkundgebung des der Vereinigten Staaten von Amerika eıne sehr
Volkes auf dem Petersplatz Junı 1944 vorsichtige Einstellung des Heılıgen Stuhls ZUuUr

ersehen kann, be] welcher dem apst als dem ıtalıenıschen rage: Fur die Zukuntt des Landes
«defensor C1vıtat1ıs» akklamıert wırd In der letz- schlägt 111a eıne starke amerikanısche Präsenz
ten Phase des Krıieges 1St gerade in Rom die VOIy, während die iıtalienische Demokratie eıne
Popularıtät des Papstes sehr gewachsen, auch eıt der Eingewöhnung durchmachen mußte. Zu
weıl die eintachen Leute ın ıhm eın Symbol des dieser eıt aber nahmen In SaNzZ Europa die
Friedens sehen, SOZUSARCN 1M Gegensatz Katholiken schon Befreiungskampft teıl un:
Mussolını1, der den Krıeg gewollt hatte“*. Wıe stellten sıch 1M stillen schon die Frage ach ıhrem
aber sollte INan 1n Rom un: ın Italıen dieses möglıchen Beitrag Z Wiıederautbau der Ge:
sroße Prestige des Papstes und der Kırche SINN- sellschatt nach dem Krıeg. In Italıen yab CS schon

die «Democrazıa cristi1ana», eıne Parteı,; die gC-voll einsetzen? An dieser rage entzündete sıch
dıe Debatte 1MmM Vatıikan. In diesen Kreıisen 1st gründet worden WAalr von eıner alteren (senera-
allen klar, da{ß Italıen, eıne relıg1ösem t10nN, die Aaus dem «Partıto Popolare» Don Stur-

Z.05 hervorgegangen WAal, der VO FaschismusBlickwinkel gesehen tradıtionell katholische
Natıon, außerhalb des sowjJetischen Herrschatts- unterdrückt worden Wäal, un VO einer Jüngeren
bereichs bleiben mu{ Dıies 1st schon eıne Forde- Generatıion, die ın den Reihen der «katholischen
rung 1mM Interesse der Lebenstfähigkeıit der Zen- Verbände» während des Mussolini-Regimes her-
tralorgane der Kırche, die Ja gerade in Rom angereift WAl. ine ZEWISSE Vorstellung hat dazu
angesiedelt sınd ber vielleicht denkt der Vatı- geführt, daß die Democrazıa criısti1ana bıs VOT

kan ach dem Sturz des taschistischen Regimes kurzer eıt als eıne Parte1ı beschrieben wurde, dıe
auch daran, eınen größeren Einfluß 1mM Land AUS dem Wıllen der Kırche geboren worden sel.
auszuüben. Di1e Wıiırklichkeit aber 1St ganz anders: IDIEG De-

Fuür 1US XII eınen Aus Rom stammenden mocrazıa crısti1ana entsteht auf Inıtiatıve VO [Je
Papst muf{fß Rom, seine Diözese, eıne symbol- Gasper1, der natürliıch den Vatıkan darüber 1N-
hafte Stadt für den Rest der katholischen Welt formiert, der seinerseıts aber D wen1g ust
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ZEIQT, direkt ı diese Sache hineingezogen - bens VO gröfßter Wichtigkeit: Dıie katholischen
werden)”. Chrıisten haben 1ı den Jahren der taschistischen

Tatsächlich 1ST die Lınıe, die der Vatıiıkan Herrschaft CISCNC programmatische Vorstellun-
Kriegsende verfolgt, VO außerster Vorsicht C SCH für die Gestaltung VO Politik un! Gesell-
kennzeichnet Im Wesentlichen 1ST SIC inspırıert schaftft entwickelt die SIC 1U  z ZUr!r Geltung brıin-
VOo Monsıgnore Tardını, der sıch ZVertech- SCH USSCH, ındem S1C die Herausforderung der
ter der diplomatischen Sıchtweise des Staatsse- Kontrontatıion mıiıt der Demokratie annehmen
kretarıats macht und ZW ar Tradıtion, die Unter dem FEinflu(ß der Gedanken Jacques
urückgeht autf Kardınal Gasparrı Für Tardıinı Marıtaın, der VO ontını sehr geschätzt wiırd

wırd die Notwendigkeıt katholischen En-oilt, da{fß die Kırche sıch unmıttelbaren
ngagements tür Ce1INE bestimmte Parteı enthalten gagements auf politischem Gebiet mıttels
mu{ und VOT allem, dafß S1IC sıch AUS dem polıti- konkreten politischen Parteı stark betont®
schen Streit der Parteijen untereinander heraus- Dıie Democrazıa Crıiısti1ana De Gasperı1s CIMND-
halten mu{ Nıcht da{fß dieser Prälat der Demo- fangt also VO Oontını bemerkenswerte Ermuti-
Crazla Crıistiana fteindlich BEWESCH ZSung Und C1inN SaNzZCS kulturelles Hınterland das
T' aber diese Parteı stellt für ıhn keine Größe sıch der eıt des Faschismus gebildet hatte,
dar, tfür die CT das Prestige der Kırche un: des scheıint dem Gedanken der besonderen Rolle der
Papstes einsetrizen möchte Man annn Sapch, dafß katholischen Parteı als des katholischen Beıtrags
während ersten Phase der Einstellung des ZUur Demokratie och emotionalen Nachdruck
Vatıkans dıe diplomatische Posıtion Tardınıs verliehen haben ber konnte die Democrazıa
vorherrschte, die jedoch mehr auf andere CUTOÖ- Cristiana wiırklich die Zustimmung aller Kathol:i-
päische Verhältnisse — WIC eLtwa die ı Frankreıich ken sıch versammeln? In Wirklichkeit gab CS

zugeschnıitten W al Der Vatikan eNgagıert sıch Italıen bıs die etzten Kriegsjahre hıneın
autf gahz anderen Ebene, nämlıch ı der polıtischen Pluralismus den Katholiken In
Beziehungen den egıerungen, be1 denen S: Rom zab 6S sehr bekannten Zusammen-
Verständnıis Hr die Interessen der katholischen schlufß Wıderstand tatıger Leute, die
Kırche wecken sucht die CT tür vorrangıg «Sınıstra Cristiana», der sıch AUS kommunıist1-
hält schen Katholiken usammenSsetzfTte, denen daran

ıe Sıtuation Italien 1ST jedoch komplızıert: lag, ıhren aufrichtigen Glauben MIt der MAarx1Sst1-
Unter den Parteıen des Wiıiderstands oıbt CS schen Analyse des Klassenkampftes un:! mMiıt ıh-
ben den Kommunısten, den Sozıialısten und T  = linken Engagement versöhnen In Südita-
deren EeE1INE Vertretung der Katholiken, dıe wahr- lıen richteten sıch dıe Sympathıen VO  a} Katholi-
owırd von der Democrazıa Cristiana ken auf gemäfßigte un rechtsstehende Kreıse,
Auf der örtlıchen Ebene annn CS schon denen die Democrazıa Crıstiana verdächtig WAarT,
der Herkunft vieler führender Christdemo- weıl SIC nach ıhrem Urteıl aufgrund ıhrer Zusam-
kraten AUS dem katholischen Mıliıeu nıcht aUuS- menarbeit MI den Kräten der Linken allzu otfen

Warbleiben, da{fß damıt irgendwıe auch die Kırche MIt
die Verantwortung hineingezogen wırd egen Kriegsende bot sıch das Bıld mehrerer

Überdies haben die Verantwortlichen der Demo- unterschiedlicher Theorien tür die Beteiligung
CRa CY1IST1ANA, allen Alcıde De Gasper1, von Katholiken polıtischen Leben CIM beton-
eiINeE bemerkenswert CENSC BeziehungZSubsti- ter Pluralismus der Beteiligung VO Katholiken

ontını DDieser Prälat, der Sohn unterschiedlichen Parteıen mehrere Parteıen
Deputierten des Partıto Popolare, hatte katholischer Orıientierung; Ce1INE CINZISC katholi-
AusSs allernächster ähe das Wırken der katholi- sche Parteı Übrigens WAaTC das Modell
schen Verbände begleitet Fuür CIN1SC Bereiche katholischen DParteı Frankreich 65

und SCWI1SSC Bewegungen innerhalb dieser Ver- CiINE starke Tradition polıtischen Pluralıs-
bände WTr CI“ SOZUSaSCH der Inspiırator SCWESCH I11US gab der auch den Katholiken stark
Seine persönlıchen Verbindungen den katho- verwurzelt WAal, nıcht akzeptiert worden L)as
ıschen und christdemokratischen Führungskräf- Vorhandenseın katholischer Kommunıisten
ten, VO den Alten WI1IC De Gasper1 hıs den Italıen, dıe starke Hınneijgung breıiter katholi-
JungenWIC Moro un Andreotti, sınd ı scher Kreıse ZUTr Rechten und andererseıts die
Seiner Überzeugung nach ı1IST die Beteiligung VO  a’ Tatsache des Bestehens der Democrazıa Cristiana
Katholiken aut dem Gebiet des polıtıschen e schıenen die Notwendigkeıit solchen Plura-
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liısmus beweisen Und würde einNne Vielzahl Ausdruck be1 Kardıanal Öttavıanı, dem Präfekt
politischer Orıientierungen den ıtalıen1- des Sacrum Officıum, und be] Monsıgnore Ron-

dem Rektor des Römischen Seminarsschen Katholiken nıcht auch CIHE unparteusche C
und distanzıerte Stellung des Heılıgen Stuhls Schließlich mu{l INan sıch die Rolle der

der polıtischen Streitigkeiten, WIC Tar- «römischen Parteı» besser einschätzen kön-
1N1 S1C wünschte, besser gewährleisten? «Partıto NCN, auch den starken Einfluß des Sacrum {f1-
cattolico, Partılı cattolicı, cattolicı 1IC1 partıtı?» CI waährend dieser eıt vergegenwartıgen, die-
WAar der Titel 1945 erschıenenen Buches von SCS duperministeriums den römiıschen
Papafava, über das CIN1SC Leute Vatıkan och Kongregationen, das berechtigt Waäl, sıch
nachdenken mufßten alles kümmern, wotern L11UT CeE1INEC Beziehune

ZUr Verteidigung der Unversehrtheit un! (Sanz-
heıt des Glaubens hatte

Dıie «römische Parte1» Di1e «römische DParteı» steht politisch der De-
Crıiıstiana teindlich gegenüber, weıl S1C

Im Laufte der eıt Wurde die Theoriedebatte VO ihrer Meınung ach den Krätten der Linken
den Ereignissen verstärkt In Italien gelang 065 der gegenüber otffen und ZUu!r Verteidi-
Democrazıa Cr1ist1ana, C1INeE zentrale Rolle SUunNg der katholischen Interessen bereıt 1ST In der
polıtıschen Leben einzunehmen, un ZWar schon Analyse dieser Gruppe hat die Führung der
SeIt 1945 dem Jahr, dem e Gasper1 Mınıiıster- Christdemokraten ZW ar Bereich der polti-
präsıdent wurde, CIMn Amt, das I: ununterbro- schen Kräfte un! der Wäihlerschaft «besetzt», die
chen bıs Ende 1953 behauptete Mıtten den gemaßıgten Zielsetzungen hinneıgen, aber S1C
Zweıteln vatıkanıscher Kreise während der etz- betreibt ständıg CIHNEG Polıtik der «linken ı1tte»
ten Phase des Krıeges hatte dıie Inıtıatıve De Ottavıanı und och mehr Ronca ben VeETI-

Gasperıis, dem 6S gelang, der Mıtte des ıtalıenı- schıiedenen Phasen Druck AUS auf die Democra-
sıchen polıtischen Spektrums C1INC katholische Z CY1IST1ANA, S1C GINMNEIT: Wende
Parteı bılden, die vatıkanısche Diplomatie mehr vgemäafßigten Politik bewegen ber ıhr

Zugzwang DESCTIZL Monsıgnore ontını Plan bleibt nıcht dabe1j stehen S1€e wollen den
hatte diese Posıtion u  u  C ındem n die yemäaßıgten und konservatıven Strömungen
Organısationen der Katholischen Aktıion CT11U- katholischen Mılieu C6 Möglıchkeiten artel1-
ULgte, dıe Democrazıa Crısti1ana untferstutzen polıtischer OUOrganısatıon bieten Ihre polıtische

ber nıcht alle vatiıkanıschen Kreıse MIt Zielvorstellung IST C5S, 1Ne konservatıve Parte1ı
diesem Vorhaben einverstanden Es handelte mıi1t katholischer Ausrichtung rechts VO  aD} der
sıch dabej nıcht NUur Tardını, dessen Haltung Democrazıa CYrıisti1ana schaffen, die Teıl
bekannt 1IST und sıch eiter entwickelt bıs die der Au den Gruppierungen der katholischen
tüntziger Jahre hineın, denen Tardını mäa{fßı- Rechten der Democrazıa Crıistiana ENTISCLCNYE-
gend wiırkt Es o1Dt Vatıkan CiNE stille Oppo- brachten Zustimmung absorbieren soll Die «TO-

mische Parte1ı» 1ST also für die Exıstenz ZW GEIGT:SIT10ON 1ST das Entstehen der Democrazıa
katholischer Parteıen, der Democraza CYı1st1anaCristiana als katholischen Parteı Diese Op-

1ST den vatıkanıschen Kreısen, die sıch und anderen, politisch mehr gemäßigten
durch verschiedene Verbindungen und Me1- und konservativen Parte1ı
nungsaustausch als Einheit darstellen, sehr stark Diese Kreıse hatten MmMIit Mifß-
Es besteht 1er C1INEC Sensıibilität für die Probleme, trauen beobachtet, WIC die Parteıen Italıen die
die sich auch den Beıtraägen der Jesultenzeılt- Demokratie bejahten Der Partıto Popolare Don
schrift «La Civiılta Cattolica» offziösen Sturzos, der VO den Faschisten aufgelöste WUur-

Quelle für die Veröffentlichung vatıkanıscher de, hatte vielen vatıkanıschen Kreısen keıine
Meınungen, wıederfindet Es handelt sıch C1iN Erinnerung hinterlassen, und ZWar WC-
nıcht Organısıertes, aber wesentlichen OMO- SCH SC1NCS nıchtkonfessionellen Charakters und

Mılıeu, eiINeEe Art «römıischer Parte1ı» 6I- SC1NCS5$5 Geıilstes der Autonomıe, der ıh L1UT
halb der Kurıe un der kirchlichen Kreıise mit empfänglich für die Weıisungen des Heıilıgen

Stuhls machte. Überdies betrachtete die «TOTIN1-gemäßigten un konservatıven polıtischen Ide-
C durchdrungen VO ergebener Liebe ZU sche Parte1» den Kampft den Kommunıis-
Papst und Rom Am stärksten und beständig- INUsS gegenüber allen anderen Interessen als VOT-
sten kommt die Haltung dieser Gruppe Z LaNnslıs Würde nıcht C1NEC allzu starke Bejahung
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der Demokratie den Widerstand den 6S se1 (ım Jahre 1945!) «e1ın verhängnisvoller
Kommuniısmus un:! die SowjJetunıion schwä- Irrtum», WENN die Katholiken «sıch auf politı-
chen? Dıies W ar dıe These VO «Bollwerk», die schem Gebiet zerteılten». In Frankreich 1st
VO Kardıianal ÖOttavıanı wurde, für ungeachtet des Bestehens eıner Parte1ı katholı-
den die Kırche den Widerstand die Kräfte scher Ausrichtung, des «Mouvement Republi-
dessen, WwWAas ile die «Antikı:ırche» nannte, hätte caın Populaire» MRP) die katholische Wiähler-
mobilisieren mussen. schaft geteilt un! pluralistisch engagıert: Viele

Ottavıanı un! Ronca, das Sacrum Ofticıum katholische Stimmen gehen auch die gaullisti-
und die «röomischen» Kreıse, sınd also für eıne sche Parteı. Dıie Sıtuation ın Europa 1St komplıi-

ziert und sehr unterschiedlich, auch WEenNnnNn mMıtpolıtische und Partejen-Pluralıität der Katholi-
ken, damıt eıne Alternatıve De Gasperı1s der bemerkenswerten Ausnahme VO Frankreıich
Democrazıa cristi1ana schaften. uchs mıiıt seıner betont pluralıstischen Tradıtion die
ber den katholischen Kommunıisten zeıgt das Katholiken dazu ne1gen, ıhre Stimmen auf eıne
Sacrum Ofticıum eın viel weıicheres Verhalten als einzıge Parteı Z konzentrieren, WOZU dıie kırch-
Montiını, nıcht A4US ideologisch-polıtischen 5Sym- lıche Hıerarchie ausdrücklic einlädt.
pathıen, sondern weıl das Vorhandenseın einer In Italien oibt CS dann eıne Entscheidung des
kleinen katholischen Linksparteı die Exıstenz Heılıgen Stuhls, der in wachsendem Ma{fße in der
eıner größeren katholischen Parteı rechts VO der Democrazıa cristi1ana die einzıge Parte1ı sıeht, dıe

der sozialistisch-kommuniuistischen Front wıirk-Democrazıa cristi1ana gerechtfertigt hätte. ber
schon bald werden dıe katholischen Kommunıit- Sa eENtIgEZENLrELCEN annn Es tehlt aber nıcht
sten VO Heılıgen Stuhl 1n cht un! annn teindselıgen Eınstellungen Z Democrazıa Cr1-
un INan vermutet, da{ß dahıinter eıne nterven- st1ana: Hauptsächlich ım Vatikan wirtt INanl ıhr

tiıon der Democrazıa eristi1ana stand un: lösen eıne allzu sehr auf die «linke ıtte» sıch verla-
sıch 1mM Jahre 1945 selbst aut. gernde Politik VOILIL, die sehr auf dıe Empfind-

lıchkeiten iıhrer Koalıtionspartner 1ın der Regıe-
1Ine eiInZIZE Parteı der Katholiken Tung achte un wen1g empfänglıch für die

Hınweise der Kırche se1l Diese StımmungN-
Unschlüssıg un! bestürzt stand Tardını eınem ber der Democrazıa cristiana hat ıhre Anfänge
allzu eindeutigen ngagement der Kırche für schon 1n der eıt der Befreiung, und s1e dauert
eıne polıtische Parte1ı gegenüber; eindeutig teiınd- bıs 1ın die füntzıger Jahre 1US AI selbst teılt
ıch steht die «römische Parte1ı» der Macht der weıthın die Kritik der Democrazıa cristi1ana.
Democrazıa eristiana 1n der katholischen Welt Seinen Gesprächspartnern gegenüber o1bt I:

gegenüber. Wıe kommt S1E aber dann damıt nıcht iımmer erkennen, da{fß GT mıt De Gasper1
zurecht,; da{ß dıe Democrazıa cristi1ana sıch als über dessen Handlungsweise einer_ Meınung sel.
einzig_e Parte1ı der Katholiken 1ın Italien behaup- In manchen Augenblicken kommt 6S ın seiınem
tet” UÜbrigens hören ach dem Krıeg auch 1n Verhältnis de Gasperiı1 wirklichen Spannun-
Belgien, in den Nıederlanden un: 1ın West- gen Dennoch türchtet der Papst sehr, da{ß
deutschland die Bischöfe auf, die Einheit der eın eventuelles Zerwürtnis den Wiıderstand der
Katholiken auf polıtıschem Gebiet befürwor- Katholiken die Linksparteien ın der eıit
ten un ördern. In Deutschland befürworten bıs den Wahlen 1mM Jahre 1946 schwächen
die Bischöfe die Christlich-Demokratische bzw könnte.
Christlich-Soziale Union, WenNnn auch mıt einem Das Prinzıp eiıner einzıgen Parteı tür die Ka-
gewıssen Zögern: enn CDU un:! GSU sınd tholiken wırd 1in aller Oftenheıt VO
keine katholischen Parteıen W1e das alte «Zen- Substituten Montinı,; der darın eın Werkzeug
trum>» Der Jesult Ivo Zeıger ZOS daraus in einem sıeht, auf konsequente Weıse eınen christlichen
Bericht über dıe deutschen Katholiken un! die Beıtrag Z polıtischen Leben leisten, aber
Politik den Schlußß, dafß CS 1n Deutschland keıine auch eıne Gelegenheıt, die ıtalıenıschen Ka-
eigentlich katholische Parte1ı mehr gebe. Dıie tholiken endgültig tür das Leben 1ın der LDemo-
nıederländischen Bischöfte entmutıgen die Versu- kratıe engagıeren. Durch die Einıgung der
che eiıner Parteigründung nach dem Muster der Katholiken auf eine einzıge Parte1ı ware ein Ab-
englıschen Labour-Partei, während Kardinal Va  - gleiten bestimmter Gruppierungen des ıtalıen1-
Roey, Erzbischof VO Mecheln, die polıtischen schen Katholizismus nach rechts Posıtionen,

die für die VWerte der Demokratie nıcht offenSpaltungen zwıschen den Katholiken verurteılt:
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sınd, unmöglıch gemacht. 1US XII schien wen1- Beachtung, die il diesem Problem schenkt, 1st
SCr empfänglıch tür die Dringlichkeit einer Eın- auf die Dauer gleichbleibend. Überdies kommen
bindung der ıtalıenıschen Katholiken 1n die De- 1n Italıen die ersten Energıen der Democrazıa
mokratie mıittels der Democrazıa cristi1ana, als crısti1ana aus dem katholischen Mılieu. Es 1St
Monsıgnore ontını Cs Wa  — ber dieser konnte dieses Mılieu mıt seinen Organısationen ın
die Democrazıa crısti1ana doch auch als die Cr erstier Linıe der Katholischen Aktion mMiıt der
meınsame Anstrengung der ıtalienischen Katho- Hıerarchie, in welchem die Parte1ı be] den W.ahl-
lıken die Linksparteien präsentieren: Dies kaämpten eıne kräaftige Stuütze findet. Die politi-
War zutiefst kongenıal mıt der Sıcht des Papstes, schen Wahlen 18 Aprıl 1948, dıe ersten ach
der nıcht zogerte, seıne eigene Autorität Ööftfent- der Proklamation der Republık, sınd als eıne eıt
ıch dafür einzusetzen, dafß die Katholiken die überwältigender katholischer Mobilmachung
Probe der Wahlen in der rechten Weiıse be- Z Unterstützung der Democrazıa cristi1ana iın
stünden. allgemeiner Erinnerung geblieben.

Im Wesentlichen sıegte das Prinzıp Montıinıs Die Unterstützung durch die Kıirche un: die
über Jjenes der «röomıiıschen Parte1» und ber die katholischen Verbände 1St tür die Democrazıa
vorsichtige Zurückhaltung Tardınıs. ber die cristiana entscheidend geworden”. Und die Kır-
Durchsetzung dieses Prinzıps hängt ann ab VO che 1St entschlossen, diese Unterstützung auch
unmıiıttelbaren Wıllen des Papstes. «La Civıltä auf der Ebene der einzelnen polıtıschen achent-
Cattolica» predigt 1945 die Einheit der ıtalıenı- scheidungen In die Waagschale werten. 1US
schen Katholiken, WeNnNn s1e auch theoretisch den AIL., die «römische Parte1» und die vatıkanı-
Parteienpluralismus gelten alßt «Dl€ Katholiken schen Kreıise SaNz allgemeın ordern VO der
können normalerweise Parteıien gründen», Klasse der christdemokratischen Parteipolitiker
schreibt die angesehene Zeıitschrift 1946 ber teste Gefolgschaft aut dem Weg der Weıisungen
herrscht 1M Italıen der Nachkriegsjahre wiırklıich des Heılıgen Stuhls: Verstärkung des antıkom-
ein Zustand, den INan mıiıt dem Wort «normaler- munistischen Engagements, (CGGarantıen tür die
welse» richtig beschreiben kann? Durch die CDO- kırchlichen Interessen, Verhinderung VO uße-
chale Konfrontation mıt den Krätten der Linken des Antıklerikalismus uUuSsSsWw Die Demo-
1st der Notstand gegeben. Solange der Notstand crazıa eristiana ware nach eıner gewıssen ıntegra-
dieser Kontrontatıion dauert, raumt der apst der lıstıschen Vorstellung des «katholischen Blocks»

eıne Art TIransmissionsriemen für den Wıllen derkatholischen Einheit ımmer den Vorrang Vor
allen anderen Problemen eın Dennoch behält die Kırche hinüber auf das Gebiet der Polıitik SCWC-
«römıische Parte1» 1MmM Lauf der Jahre auf die eıne SCIl, SaNz ahnlich WwW1€e die anderen katholischen
oder andere Weıse Möglıchkeıiten eıner Lösung Organısationen auf anderen Gebieten. Diese
des Problems durch eın Zerbrechen der Demo- Sıcht, WEeNN hıer auch DL auft sehr schematische
crazıa COCristiana 1M Auge: Dıie zweıte katholische Weıse wıiedergegeben, entsprach der: Mentalıität
Parte1 bleibt eıne Drohung, die auch ziemlıch 1US XI un: dem Empfinden 1ın den katholı-
ausdrücklich ausgesprochen wırd gegenüber schen Verbänden, WI1e€e S1€e 1ın der Mobilıisierung
dem poltischen Handeln De Gasperı1s, der eın ZU Wahlkampft Zur Verteidigung der Kırche
waches Empfinden hat tür die Probleme die die «Antikıirche» ZA0R Ausdruck gebracht
Übereinstimmung mıt der Amtskirche un: dem worden
Gesamtkatholizismus. ber 1es 1St nıcht die Sıcht De Gasperıi1s. Und

S1€e 1St ebenso wen1g die VO Monsıgnore Monti-
Parteı der Kırche oder Laienparteıis Nl, der, als T: sıch entschlossen hatte, die Parte1-

einheıt der Katholiken befestigen helten, diese
Dıiıe Krise des Partıto Popolare War entschieden Parteı nıcht als eiıne der Formen des katholischen
worden dadurch, da{ß die Kırche, die gerade Blocks betrachtet. Indem GT. De Gasper1 er-
eınen langen Weg ZUur Verständigung mıt dem stutzt, 11 ontını die Autonomıie der katholi-
taschistischen Regiıme hınter sıch hatte, der mıt schen polıtıschen Führungsschicht bestärken,
dem Abschluß der Lateranvertrage VO 1929 der die Kırche alle Verantwortung auf dem Ge:
beendet wurde, ıhn 1m Stich 1e18 De Gasper1 biet der politischen Beziehungen delegiert. Kurz
hatte diese Ereignisse mıiıterlebt und erkannte gul gESaQL: In der Sıcht Montinıs und De Gasper1s 1St

die Democrazıa cristi1ana die Parteı der Katholıi-den Wert eıner polıtischen Zustimmung der Kır-
che eıner katholischen Parteı in Italien. Die ken, VO der Kırche unterstutzt, aber S1€ 1sSt auch
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eine polıtische Kraft AUS christlicher Inspiration, Andererseits wırd ach Kriegsende gerade das
auUufOonOMmM auf dem Gebiet der Entscheidungen Amt Montinıs, nämlıch das Amt als Substitut des
und Strategien 1im polıtischen und parlamentari- Staatssekretarıats, die entscheidende Schaltstelle
schen Leben In diesem Rahmen strebten Monti- für dıe Lösung der polıtischen un: relig1ösennı un:! e Gasperı1 danach, die Rolle VO Luig1 Fragen Italiens.
Gedda (Humangenetiker und Präsident der Ka-
tholischen Aktion SOWI1e Gründer der Zur Unter-
stützung der Democrazıa erıstiana bestimmten Spanisches oder demokratisches Modell
«Comiutatiı civici» Anm Red.) und der
Katholischen Aktiıon auf polıtıschem Gebiet e1IN- Angesichts des demokratischen Wiıederaufbaus
zuschränken, wobel S1e dieser Vereinigung eıne Italiens un! der anderen europäıischen Länder
mehr auf dem Gebiet der Bıldung lıegende Auf- stellt sıch das Problem, nach welchem politi-schen Modell der Vatiıkan 1US A handelnvabe zudachten. Im Gegensatz dazu sah die
«romische Parte1i» 1n Gedda als dem Präsıdenten soll Es stımmt, da{fß das Bündnıs zwıischen Fa-
der Katholischen Aktıon eıne Gestalt, die tahıg schismus un: Natıionalsozialismus (und der kon-
sel, die unwıdersprochene Führerschaft De (33- Eıntritt Italiens 1ın den Krıeg) dem
sper1s abzuschütteln. Iraum VO  — eıner Katholisierung des Mussolıini-

i1ne Rede, dıe De Gasperı 1954 1M Natıional- Regıimes, der VO  e} einıgen katholischen Kreıisen
rat ber den aıkalen Charakter der Democrazıa nach dem Abschlufß der Lateranverträge genährtcristiana als politischer Parteı gehalten hat, worden WAar, eın Ende bereıtet hatte. Gegenscheint das Bekenntnis der moralıschen Rıchtung Kriegsende, in der eıt zwischen Faschismus

se1ın, die ıh bıs diesen Jahren geleitet hat und Demokratie, dachten einıge Kreıse 1m Vatı-
1ese ede des alten Staatsmannes wurde in den kan eiıne ZEWISSE Rolle, welche VO ıtalienı-

vatıkanıschen Kreısen sehr übel aufgenommen, schen Miılıitärs gespielt werden könnte, nämlı:ch
und ZW ar sehr, da «La Civıltä Cattolica» auf in der Art eiınes katholisch-miliärischen Regı-Veranlassung von 1US XI selbst auf sehr direk- INCsS. Der Heılige Stuhl hatte aber keinerlei Ab-
te Weıse den Überzeugungen des christdemokra- sıcht, se1ne Autorität tür solche Experimentetischen Parteitührers wiıdersprach. Diese Ep1so- aufs Spiel SELZEN W1e€e Ian Aaus der Posıtion
de 1ın der eıt urz VOT dem Tode des Staatsman- Tardinıiıs und seıiner Korrespondenz mMıt den Ver-
NCcs 1St Ausdruck einer durch alle Jahre des einıgten Staaten VO  3 Amerıka ersehen annn Dıie
Wiıderaufbaus tortwährenden Spannung 7W1- Entscheidung für die Demokratie scheint eıne
schen vatıkanıschen Kreıisen un: dem Papst abgemachte und verpflichtende Sache se1n,
selbst einerseıts und der ıtalıenıschen LDemocra- VO  } der der Vatıkan die Katholiken nıcht abhal-
712 eristiana. Für einen großen Teıl der Leute 1im ten l Im übrıgen gingen auch die lehramtlıi-
Vatıkan 1St die Democrazıa criısti1ana die Parteı chen Außerungen 1US XII 1n den Kriegsjahrender Kırche, errichtet VO  - der Kırche, die sıch ziemlıich eindeutig iın diese Rıchtung: «Wenn die
darum auch viel homogener Z Politik des ka- Zukunft der Demokratie gehören wırd»,tholischen Blocks verhalten mu{($19 der Papst 1n seiner Radiobotschaft Weıihnach-

In diesen Forderungen tinden der Papst und ten 1944, «dann wırd eın wesentlicher Teıl tür die
die «römische Parteı» sıch wıeder. Die «römische Vollendung iıhres Auftrags darın bestehen MUS-
Parteı» ubt be1 verschiedenen Gelegenheiten SCNH, den Kontakt Z Religion Christi und A
ruck dU>S, erreichen, dafß der Democrazıa Kırche suchen. >> Miıt der Annahme der Demo-
eristi1ana die Delegation als katholische DParteı kratie, MmMuiıt dem Protest «dıe Monopolewerde. Andererseıits aber macht der eıner diktatorischen Macht, die unvereınbar 1St
Substitut ontını In den vatıkanıschen Kreıisen mıiıt der Würde un Freiheit der Staatsbürger»,aut die Verdienste der Democrazıa erısti1ana seıt verbindet sıch beım Papst das starke Bewufßtsein
1945 un:! 1n der Bekämpfung des Kommunısmus seiner eiıgenen Rolle un: der Rolle der Kırche 1M
autmerksam. In einem gewıssen Sınne betrachten Vorlegen der VWerte der menschlichen Person,ZEWI1SSE klerikale Kreıise, ıhnen namentlich des Naturrechtes, der christlichen Botschaft

Daher verbindet sıch be1 1US XIl eıne nach-Öttavıanı, Ronca un! andere, Monsıgnore Mon-
t1nı als das Haupthindernis tür S16e, be] der katho- drückliche Betonung der Rolle der Kırche als der
ıschen Parteı ihren eigenen Eıintlufß un: ıhre «Lehrmeisterin der Zıivilisation» klar mıt der
eıgenen Ansprüche geltend machen können. Annahme des demokratischen Systems.
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Auf dieser Linie bewegen sıch, auch VO der des Wirkungsfeldes der Kommunisten 1st ach
ständıgen Lehrverkündigung des Papstes INSp1- der Anschauung des Papstes eiıne der vorrangıgen
riıert, die katholischen Parteıen, auch Wenn S$1Ee 1n Aufgaben der katholischen Parteı.
den verschiedenen Ländern sehr unterschiedli- In diesem schwierigen Kliıima holen die gema-
che politische Wege gehen L1 In diesem Sınne 1st ßigten Kreıise des Vatıkans, die «römische Parte1»
es verstehen, WCEeNnNn die katholischen Kräfte und Kardınal Ottavıanı persönlıch eın Staatsmo-
Angebote eıner Ziviliısation machen, die S1e ın das dell wiıeder hervor, das nıcht eigentlıch ach dem
polıtische Leben un:! in die bürgerliche Gesell- Muster der modernen Demokratie geformt ıst:
schaft hineintragen wollen. Auft dieser Art VO das des «katholischen taates» etwa ach Art des
Vorhaben gründet sıch die Ausarbeitung der ranco-Staates 1n Spanıen, 1ın dem allein die

«Wahrheit» Recht auf Freiheit hat, während derkonkreten polıtischen Programme, die ann
durch die Wirklichkeit der wirtschaftlichen und Irrtum höchstens dıe Möglıchkeıit hat tolerijert
soz1alen Entwicklung ach dem Zweıten Welt- werden. Und die Sozı1alkommunısten, die
krieg aut eıne arte Probe gestellt werden sollten. diesem Namen tejerlich VO  3 der Kırche verurteılt
och das Lehramt des Papstes insıstliert auch auf worden sınd, stellen 1MmM Grundeeden
der zentralen Rolle der Kırche un! nıcht L11Ur: «Irrtum» schlechthin dar!? Der Irrtum mater1a-
der einzelnen Katholiken 1n der demokrati- lısıert sıch In den sozialıstischen und kommu-
schen Gesellschaft: Wıe soll diese 1aber 1ın einem nıstischen Parteıen, dıe eın katholischer
pluralistischen System, 65 och andere polıti- Staat Strenge Ma{fßnahmen ergreiıten mu (wıe S1e
sche Kräfte laizıstischer, sozlalıstischer, kom- VO  - anderer Seıite 1n Italiıen auch die AÄAnwe-
munistischer, konservatıver USW. Tradıtion 21Dt, senheit un:! die missionarısche Tätigkeit VCI-

verwirklıicht werden? «La Civıltä Cattolica» schiedener protestantischer Gruppen gefordert
spricht 1er von der Kırche als « Komg1n der wurden). ber W arlr Italıen enn überhaupt eın
Gesellschaft». ber diese Plaziıerung erscheıint katholischer Staat? ach dem 18 Aprıl 1948 miıt
nıcht iımmer versöhnen seın mıiıt der Wırk- dem entscheidenden Sieg der Democrazıa crist1a-
ıchkeıt eıner pluralistischen Demokratie. fragten sıch die gemäßigten vatıkanıschen

Tatsächlich wırd die Kıirche 1n diesem System Kreıise, AUS welchen Gründen eigentlıch 1mM Land
auf eıne Ebene mıt den anderen politisch-gesell- nıcht eıne Regierungsform eingerichtet werde,
schaftlichen Krätten gestellt, während die Presse die entschiedener auf das Modell eines katholi-
un! die öffentliche Meınung 1n ıhrem Recht ZUuUfr schen Staates ausgerichtet se1 Im Grunde gC-
Kritik treı sınd, einer Krıitik, die bisweilen bıs L1LOININEN tanden sıch Realisatiıonen des Typs
die Schwelle des Antiklerikalismus geht. Dıie eınes «katholischen Modells» alleın auf der ıberi-
Reaktionen der vatıkanıschen Kreıse autf dieses schen Halbinsel.
Klıma, das sıch der harten Auseinanderset- Tatsächlich fehlte CS 1n «La Civıiltä Cattolica»,
ZUuNg mıt Kommunıisten und Sozıalısten aufheızt, der Jesuitenzeitschrift, die der römischen Parteı
sınd sehr stark. 1US XIl selbst beklagt sıch 1mM sehr nahestand, nıcht Außerungen der Wert-
Bliıck auf die Sıtuation 1n Italıen und 1n Rom schaätzung tür das spanısche Regime, während
otftmals Ööffentlich und privat 1im Gespräch mıit die Zeitschrift miıt ıhren Vorbehalten gegenüber
ıtalıenıschen Rgierungsmitgliedern und christde- dem Modell der angelsächsischen Demokratie
mokratischen Parteitührern darüber. Es 1st VCI- nıcht SParsamı umgıng. Messıneo schreibt, da{fß
ständlıch, dafß sıch in Italıen diese Schwierigkei- das franquiıstische Regıme qAhinsichtlich der aka-
ten zeıgen, schon ach 1946 und Vor allem nach tholischen Kulte sıch 1mM wesentlıchen, WenNnn

1948, als die Wahlerfolge der Democrazıa crıst1a- auch nıcht vollständig, 1MmM Eınklang mıt der
ıhren Gıpfel erreichen. Überdies 1sSt dieses Lehre der Kırche betindet». Und eben A4US katho-

lıma belastet VO  3 der Entscheidung, mMıt der der ıschen spanıschen und franquıstischen Kreıisen
Vatıkan dem Vorhandenseın VO Kommunıisten kommt urz VOT den Wahlen VO 18 April 1948
1n Italien beizukommen sucht. ach der Meı- die nregung den Vatıkan, Cn solle sıch darum
NUuNg vatıkanıscher Kreise un: selbst 1US XI bemühen, dafß die Kommunisten mıt Hılte der
1st die christdemokratische Polıitik 1n Italıen DC- Amerikaner für ıllegal erklärt werden sollten un:!

sıch nıcht ZUur Wahl stellen könnten. Dıie Ant-genüber Kommunıiıisten und Sozıialısten ach der
Exkommunikation VO 1949 und nach der otten WO 1US XIl aut diesen Plan, der A4US Italiıen
antırelig1ösen Kırchenpolitik 1n den osteuropäl- eın Land Ww1e Spanıen gemacht hätte, 1st dagegen
schen Ländern allzu schwach. Dıie Eindämmung eindeutig: «] etzt eıne solche Inıtiatıve ergre1-
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ten, würde der Ermutigung Revolution Regierungen der Republik Diese De-
gleichkommen und WAarcC, wenn Ianl sıch die Crıistiana, die hervorgegangen ]1ST aus
Methoden der Demokratie vergegenwartıgt, dem Willen De Gasperı1s (mıt Unterstüzung
auch unvorstellbar >> Der apst 1ST sıch hellwach durch Montıinı) 1St bald vollendeten
bewußt daß C1inN solches Abenteuer Tatsache geworden, die Ial nıcht leicht rück-
undurchführbar WATC SaNZ12 machen annn 1US XT der auf

Dennoch hat INa  3 den vatıkanıschen Kreıi- Strecken die gemäßigte Kritik der Parte1i teıilt
sen beträchtliche Mühe, den demokratischen 1IST sıch iıhrer Unersetzlichkeit un der Gefahr,
Pluralismus akzeptieren, sotern (1 voll FZ01 die AUS Krise der Parte1 tür die Fähigkeıt ZUuUr

Zuge kommt Man sıeht die Getahr Sueges Auseinandersetzung MIL dem Kommunısmus
der Kommunisten 11a beobachtet den entstehen könnte, bewufßt Im Laut der Jahre
Respekt der öffentlichen Meınung tür die Kırche verliert der Gedanke, als GiNG Alternative-zur
un: ıhre Amtsträger Gegenüber dem spanıschen Democrazıa CY1iSsStT1ana SCIMNME konservative Parte1ı
Modell INanl C116 SCWISSC kühle Dıstanz, gründen, vielleicht auch MIt Unterstützung der
WIC etwa den MIiIt Monsıgnore ontını VeOI- polıtischen Rechten, mehr und mehr Lebens-
bundenen Kreısen ber auch Tardını hat keine kraft und Attraktıivität Dıe Parteıen leben der
besonderen Sympathien tür Franco Andere 1aber iıtalienıschen Gesellschaft AUS der ıhnen CISCHNCNH

11n denke 11UT Ottavıanı sehen Spanıen Kraft uch dıe Democrazıa Crıistiana 1ST struk-
CIM Model]l das iINan verteidigen und Europa turell gesehen WCN1ISCI von der Kırche
und VOT allem Lateinamerika weiıterempfehlen abhängig, Wenn auch deren Hıltestellung CTE
sollte 19572 hält Ottavıanı C1INEC offentliche gewichtige Rolle spielt”.
Rede, der CI das Modell Staates VO dem Die Streitpunkte zwıschen Vatıkan und De-
Typ, WIC Gl Spanıen verwirklicht IST, den Crıstiana reduzieren sıch 1U  —
höchsten Tönen preIist Iiese Intervention zaählt mehr aut die rage der Autonomıie der Parteı
ohl der vielen Versuche, ruck gegenüber den Dıirektiven des Vatıiıkans Die
gunsten Konkordatsabschlusses zwıschen Democrazıa CristLi1ana und De Gasperı1 beanspru-
dem Heılıgen Stuhl und Spanıen auszuüben, dem chen volle AÄAutonomıie auf dem Gebiet der politi-
gegenüber 1US X11 sıch ebenso WIC das Staatsse- schen Entscheidungen So 11 1952 1US
kretarıat lange eıt zögernd verhielt Das Kon- XIl dafß die katholische Parte1ı be1 den Kommu-
kordat wurde dann 1953 unterzeichnet Wnz VOT nalwahlen Rom eiINe FEinheitsfront MIt den
den ersten Vertragen 7zwıischen Spanıen un den Rechtsparteien bılden, die Kommunisten
Vereinigten Staaten von Amerika, und CS stellt einzudiämmen Dies 1aber wuürde Wiıderrut

bemerkenswerten diplomatischen und der VO De Gasper1 angeführten Polıitik der Mıtte
ralıschen Erfolg Francos dar bedeuten Dieser Operationsplan (der den Na-

iInen «OPCTIAaZ1IONC Sturzo» erhielt) wurde VO
Parteiführer der Democrazıa Cristiana abgelehnt,

Demokratie und hatholische Parteı1 GT die Mißbilligung und den Unwillen
1US XII weckte ber 1es 1ST 1Ur 1nNe der

Vom Ende des Krıeges bıs Zu Abschlufß des vielen Episoden autf nationaler oder okaler FEbe-
Pontitikats 1US X I1 oıbt CS Vatiıkan be- denen sıch e1in Streıt zwıischen Kırche un
trachtliche Unzutriedenheıt MItTt der Democrazıa LDDemocrazıa Cristi1ana ber die Grenzen der polı-
CrISHanA ıhrer Unfähigkeıt, die ewe- tischen Autonomıie der Parteı entwickelte
yungsfreiheit und den Einflufßraum der Kommu- Seıit Ende der tünfzıger Jahre bıs die sechz1-
nısten der ıtalıenıschen Gesellschaftt eiNZUEN- CI Jahre hıneıin kommt CS An beträchtli-
SCNH,;, und ihrer Weıgerung, den Staat chen Auseinandersetzungen „wischen der Kır-
«katholischer» machen Und die Unzutriede- che un! der Democrazıa CY1i1stL1ana bezüglıch

Verhältnisses ZUr sozjalıstischen Parteı. EsCIn haben als Gegenbeıispiel das Spanıen Francos
Sınn Dennoch 1ST SagcCh, daß die Kreıse, IST die eıt der SOgeENANNIECN «apertura S$1N1ISTFa>»,

die der Parte1ı De Gasperı1s gegenüber kritisch der «Öffnung ach lınks», dıe VO  e} Moro und
Fanfanı wurde und auf die viele Bischö-sınd etzten Endes unterlegen sınd während die

Democrazıa Crısti1ana sıch als die CINZISC Parteı fe MIt Bestürzung reagılerten ber dieser eıt
der Katholiken Italıen behauptet die CIMNG 1ST 1US XII schon LOL, und der C« apst heißt
zentrale Stellung polıtıschen Leben und den Johannes
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DAS VATIKANISCHE EUROPA UN DAS KOAUM  HE SISANERN

So behauptet sıch 1n Italien die Democrazıa 711 der Heılige Stuhl das einz1ıge Koordinjerungs-
eristi1ana als die einzıge Parteı der Katholiken. zentrum 1n der Kırche Italıens?.
Dıies schmälert natürlich den politischen Plura- Dıie polıtische Sıtuation Italiens stellt daher in
lısmus 1im katholischen Mılieu. ber vielleicht den Jahren nach dem Zweıten Weltkrieg eıne Art
tragt eiınem bestimmten Gesichtspunkt Laboratorium dar, 1in der die verschiedenen im
auch 2Zu bei, da{fß damıt verhindert wurde, dafß Vatıkan bestehenden polıtıschen Tendenzen oh-
die katholischen Wiählerstimmen (und dabe; muß jede Zwischenschaltung und Mıtverantwor-
11a bedenken, da{fß das katholische Mılıeu, das tung des natıonalen Episkopats 1in Tagespolitik
gerade durch die eıt des Faschismus hindurch- umgeSseLzt werden. Dadurch sınd die hohen VOI-

WAal, eher autf gemäaßıgte politische antwortlichen Funktioniäre des Vatıkans, dıe fast
Zielsetzungen hın Orlentiert war) rechtsextre- alle geborene Italiener sınd, ın starkem Maße ın
mmen Gruppierungen hın abwanderten. Die die ıtalienısche Politik hineinverstrickt. Für das
kırchliche Autorität schart sıch ZWar 1n den Entstehen der katholischen Parte1 1st Italıen da-
Zeıten der Wahlen als schützendes Karree die her eın Laboratorium, 1ın dem sıch die Anweisun-
Democrazıa cristiana, sıch aber dann 1in SCn des Heılıgen Stuhls, die auch 1in heftigen
privaten Gesprächen darüber beklagen, da{fß Auseinandersetzungen und Zerreißproben 1N-
die katholischen Parteiführer be1 ıhren polıtı- nerhalb des Reservats des vatıkanıschen Miılieus
schen Entscheidungen wenıg empfänglıch se1- heranreıten, der Bewährungsprobe ausgesetzt

für die Anweısungen der Kırche. Dennoch 1St werden können. Von diesen Auseinandersetzun-
unverkennbar, daß VOT allem 1n den ersten gCH und Zerreißproben hat die Außenwelt Nur

Jahren der Republik der Beitrag der Kırche Zur ZEWISSE seltene Ahnungen, ELtWA, als Monsıi-
Behauptung der Democrazıa criıstiana VO eNtTt- ontını 1954 aut den Posten des Erzbi-

schofs VO  3 Maıland wırd ber derscheidender un: lebenswichtiger Bedeutung
WAar. Konftlıikt besteht tatsächlıich. In dieser Lage reiıten

Ist aber das Modell eıner einzıgen Parteı der viele Anweısungen heran, die ZU Teıl auch autf
Katholiken, die in die geschlossene Oormatıon andere Länder übertragen werden, die 1aber wel-
der Democrazıa ecristi1ana eingegliedert sınd, auch ter entternt un wenıger empfänglich für
eın möglıcher Exportartikel für das Ausland? In sınd, deren sıch der Heılıge Stuhl auch
Frankreich 1st die Lage sehr viel anders. Als 1951 wenıger sıcher un! tür die Cl wenıger unmıttelbar
der «L’Osservatore Romano» den französıischen verantwortlich ISt So bleibt diıe ıtalienische Er-
Katholiken empfieht, das «Mouvement Republı- fahrung der Nachkriegsjahre sehr vereinzelt un!
caın Populaire» wählen, da 6S eıne VO  3 besonderer Art und 1in gewısser Weiıse
katholische Parteı sel,; tällt dieser Aufruf autf auch sehr «vatıkanısch». Von bleibender un:!
wen12 empfänglıchen Boden Er wırd VO fran- bemerkenswerter Bedeutung aber iSt, daß die
zösıschen Episkopat sehr kuhl aufgenommen Kırche und breite katholische Volksmassen
und ruft be1 den tranzösıschen Politikern heftige durch diese Erfahrung miıt der katholischen Par-
Reaktionen hervor!* Tatsächlich kennt der tran- te1 aktıv 1n den Autbau der Demokratie hınein-
zösısche demokratische Pluralismus nıcht die verflochten werden. Aus De Gasperi1s Worten

VO  e} 19572 annn Ian manchen Stellen herausle-Erfahrung der Exıstenz eiıner einzıgen katholi-
schen Parteı, Sanz 1M Gegensatz Italien und SCH, W1e schwıer1g diese Eiınbindung des katholi-
anderen europäıschen Ländern. Auf- schen Mılieus 1in die Demokratie SCWESCH ISt
ropäıischer Ebene aber kommt die Entscheidung «Mussen nıcht auch WIr besorgt darüber se1n,
der verschiedenen Landeskirchen für die Unter- da{ß WIr unls autf die Katholiken stutzen, die doch
stutzung eıner christlich orlentlierten Parteı nıcht leicht anfallıg sınd für die Dıiıktatur und für
ehbhe VO  —$ Rom her, sondern S$1e wırd auch VO  e den konservatıve Ideen?... Dıie Geschichte des Ka-
natiıonalen Episkopaten angeführt und gewollt. tholıizısmus Z1Dt uNls nıcht das Recht, authals
In Italıen spielen die Bischöfe keinerle1 Rolle 1n Vertrauen 1n die Freiheıt Oordern: Die Katho-
polıtischen Fragen. Dıie Weıisungen kommen l1er lIıken sınd ın diesem Punkt ımmer gespaltendirekt AaUS dem päpstlichen Staatssekretarıat, SCWESCN>, Sagte damals dieser iıtalienıische Staats-
VO Vatiıkan und VO Papst persönlıch. Tat- INanil.
saächlich 1st bıs ZU Zweıten Vatıkanıschen Kon-
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KIRCHE UN POLITIK
Zu dieser Frage vgl Mayeur, Des partıs catholiques nen Richtungen der Spiritualität und geistigen Profilierungla democratie chretienne (Parıs ders., Pıo X I1 ed der katholischen Parteiführer untersucht); Moro, La

movımenti ı cattolicı In Europa: Pıo AIL, hgz VO: Riccardı tormazıone della classe dırıgente cattolica, 9—1 (Bolo-(Barı 277—7293 gna 1972 mıiıt eıner Untersuchung ber die Zeıt der
Vgl Pıo AIIL, hgg. VO Rıccardı (Barı 1er Vor Vorbereitung während der Zeıt des Faschismus.

allem den historischen Beıtrag VO  } Traniello, Pı0 X I1 da 10 FEıne umfangreiche und repräsentative Arbeit ber dıe
mıto alla stor1a, 2a0 B Democrazıa crıst1ana 1st das Buch VO  3 Baget-Bozzo:Vgl E.Dı Noltfo, Vatiıcano Statı Unıiti, 9—1 partıto eristi1ano l potere, Bde (Florenz
(Mailand Sıehe auch Pastorelli, Pıo X I1 la polıtica Eın Vergleich zwischen der deutschen und der ıtalıenı-
internazıonale: Pıo 26 2a0 WE schen Erfahrung wiırd geboten iIn: Konrad Adenauer C  ' Alcıde

Rıccardı, Roma «Cıttä sacra»”? Dalla Concıliaziıone De Gasper1; due esperienze dı refondazione della democra-
all’operazione Sturzo (Mailand Z1a, hgg VO  $ Orsını und Repgen (Bologna 1984 VglDiese Hypothese, die 1m wesentlichen von nachfolgen- auch Brezzı, partıt1ı democraticı cristianı d’Europaden Studien bestätigt worden ISst, wurde vorgetragen VO'  _ (Maiıland
Scoppola in seiınem Buch «La politica dı e Gaspe- 12 Les catholiques ans l’Espagne franquiste, Bde (Parısk"1>» (Bologna 1980).

ber die Gleichgewichtspolitik der Regierung in den 13 Eıinige Beobachtungen 1Im Blıck auf die Jahre der
Jahren ZuUuUr Zeıt Pıus’ XII vgl Rıccardı, OVerno «katholischen Hegemonie» iın Italien tinden sıch bei
«profezla» ne] pontificato dı Pıo XIl Pıo IL, 2a0 31—97) Scoppola, La «I1UOVA cristl1anıtä» perduta (Rom VglVon erwähnenswertem Interesse sınd 1°er auch die Tagungs- auch Alberigo, Santa Sede VEeSCOVI nello Stato unıtarıo.
berichte eines Kolloqiums der Französischen Schule 1n Rom Verso ep1scopato iıtalıano (1958—1985): Storıa d’Italia,
ber « Paul VI et la moderniıte» (Kom Vgl 1er VOT Annalı 9) Ia Chiesa ed 11 potere politico (Turınallem Graham, ontını Substitute Secretary of 14 Vgl Remond, Forces reliıgieuses et partıs polıtiques:State (ın tandem wıth Domenico Tardinı); 2a0 und Forces relıgieuses et attıtudes polıtiques, hgg. VO' Re-
Kardınal Tardini selbst hat eıne eigene un! originelle Betrach- mond (Parıs 1965 5728
tung über die Jahre Pıus XIL anläfßslich des ersten Jahrestages 15 Vgl Rıccardı, Chiesa dı Pıo XII Chiesa ıtalıana?
des Todes Pıus XIl geschrieben: Pıo XII (Vatiıkanstadt Le Chiese di Pı0 AIL Hg Riıccardı (Barı
1960

Sıehe Riccardı, « partito romanb » nel secondo Aus dem Italienischen übersetzt VO  3 Dr. Ansgar Ahlbrecht
dopoguerra, 1945 954 (Brescıa 1982 Hıer wırd versucht,
eıne Art «Geographie» dieser Gruppe ski7z7zieren und ıhre ANDREAPolitik iıdentitizieren. Dabeı sollte [an sıch bewulfßt
bleiben, da{ß dieser Kreıs, da sıch eıne Lobby VO  3 1950 ın Rom geboren. Ordentlicher Protfessor für die Ge-
Kırchenmännern handelt, keinen bestimmten Namen LTUuß, schichte der polıtıschen Bewegungen und Parteien der
sondern vielmehr eıne polyzentrische Größe Wadl, die sıch Unwversität Barı Forschungsarbeıt auf dem Gebiet des ıtalıe-
usam  setizte AUS iıdeellen Übereinstimmungen und den nıschen und europäıischen Katholizismus 1M 18 und 19
verschiedensten persönlichen Beziehungen. Jahrhundert, VOT allem dem Aspekt der Gegnerschaft

Zu diesem ıtalıenischen Staatsmann sıehe auch die Erin- ZU Vatiıkanum. Mıt seiınem Buch «Roma <Cıttä sacra>*»
NCerunNgenN VO Andreaotti, der seın Mıtarbeiter Wal.: Maıiland 1979 hat sıch der Geschichte der Kırche Roms iın
De Gasperı1 VIStO da VICINO (Maıland der Zeıt zwischen dem Faschismus und den Jahren ach dem

Nach mehr als ehn Jahren heiftiger Auseinandersetzun- Z/weıten Weltkrieg zugewandt; mıiıt %} partıto rO'  »

CNn ber die Rolle der politischen Führerschaft der katholı- (Brescıa hat eıne Untersuchung ber die Beziehun-
schen Parteı oıbt es heute ın Italıen eıne umfangreiche Lıtera- SCH vatiıkanıscher Kreıise ZuUuUr ıtalıenıschen Polıitik vorgelegt.
LIur. Siehe Giovagnoli, Le della T1COStruZ10- Herausgeber Zzweıer Bücher mıiıt Untersuchungen ZU Ponti-

(Maıland (ın diesem Buch werden die Beziehungen tıkat Pıus >anl Pıo XL (Barı Le Chiese dı Pıo X I1
7zwiıischen dem polıtischen Engagament un den verschiede- (Barı Anschrift: Vıa Evarısto, MO KRoma, Italien.
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